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DIiCT.daß die

A

derer Krieges- und Somainnen-Kammern,
und derer

JUSTITZ-COLLEGIORVUM,
auch

alle diejenigen, die zu Adminiſtration der Juſtitz
beſtellet ſind

wrrrit

uuf Wechſel, noch Obligation
oder Bchein,

lehnen ſollen.
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Ljr Gridctich, von
 Wotes hzuaden, J
J nig in Preuſſen, Marggraff zu

Brandenburg, des Heil. Rom.
NReichs ErtzCammerer und Churfurſt, Souverainer und

Oberſter Hertzog von Schleſien Souverainer Printz von Oranien
Neufchatel und Vallengin, wie anch der Grafſchafft Glatz in Gel—
dern zu Magdeburg Kleve Gulich Berge; Stettin/ Pommern
der Caſſuben und Wenden zu, Mecklenburg und Croſſen Hertzogh
Burggraf zu Nurnberg Furſt zu Halberſtadt Minden Camin
Wenden Schwerin Ratzeburg Oſt. Frießland und Mors Graf zu
Hohenzollern Ruppin der Marck Ravensberg Hohenſtein Teck.
lenburg Schwerin Lingen Buhren und Leerdam Herr zu Raven.

ſtein der Lande Roſtock Stargardt Lauenburg Butow
Arlay und Breda c. x.

Thun kund und fugen hiemit zu wiſſen, daß Wir das
in Anſehuna Unſerer Krieges und Domainen-Cammern
in vorigen Zeiten ergangene Verboth, nach welchem die
Membra dererſelben, von denen Subalternen, Beamten,

Stadt—



StadtCammerern, und Rendanten Konigl. oder Publi-
quen. Gelder, unter welchem Vorwandt es auch ſey, auf

Wechſel, Obligation, oder Schein, das geringſte an
Gelde zu lehnen, und zu erborgen ſich nicht unternehmen
ſollen, nunmehro nicht nur erneuert, ſondern auch auf
die Membra derer geſamten ſuſtitz Collegioium, nicht weni
ger alle dirjenigen, die mit Adminiſtration der Juſtitz zu
thun haben, aus hochſt-eigener Bewegung gerichtet und
noch dahin extendiret haben, daß ſamtlichen vorgedachten
Unſern Bedienten das Geld-Aufnehmen bey KauffLeuten
und Juden gleichfalls gantzlich verbothen und unterſaget
ſeyn ſolle.

Denen Membris derer Krieges-und Domainen-Cam—
mern und derer Juſtirz-Collegioram, nicht weniger allen
denenjenigen, die zu Admiviltration der Juſtitz beſtellet
ſnd, befehlen Wir alſo hiemit und Krafft dieſes ſo gnadig
alb ernſtlich, hinführo von ihren Subalternen, desglei—
chen von Beamten, Stadt-KCammerern, Rendanten,
ßonigl. oder Publiquet Gelderz Kauff-Leuten und Juden,
nicht das geringſte unter welchem Prætext es auch ſeh, we
der auf Wechſel, noch Obligation, oder Schein, an
Gelde aufzunehmen, geſtalten dann, falls dergleichen
dennoch geſchehen ſolte, ſowohl derienige, der das An—
lehn gegeben, als der Empfanger, harte Beahndung zu
gewartigen hat.

Wornach ſich manniglich beſonders die Membra derer
ßrieges- und DomainenCammern und ſuſtirz- Collegio-
num, auch alle diejenigen, die zu Admiviſtration der Juſtitz
ſeſtellet ſind, gehorſamſt zu achten, die Collegia ſelbſt aber
darauf nachdrucklich zu halten, und die Officiales Fiſci, da—
nit dieſe Unſere hochſte Intention aufrecht erhalten werden
moge, fleißig zu invigiliren, alch gegen die Contravenienten
ires Amtes wahrzunehmen haben.

Zu



Zu Unſerm GeneralOber-FinantzKrieges- und
Domainen-Directorio, haben Wir ubrigens das Ver—
trauen, es werde daſſelbe unter ſich genau und alles Ern
ſtes darauf halten, daß dergleichen Geld-Aufnehmen von
deſſen Membris gleichfalls unterlaſſen werde. Uhrkund—
lich unter Unſerer hochſt-eigenhandigen Unterſchrifft und
aufgedruckten Koniglichem Jnnſiegel. Geben Berlin
den 20. Martii 1752.

Gldderich.
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